Predigtreihe: Das Abendmahl
I. Das Abendmahl verstehen

Bsp. Märtyrer sollten auf Abendmahl verzichten…lieber wollten sie sterben…Noch heute ist für Katholiken und Orthodoxe (die ältesten Konfessionen!)  ein Gottesdienst ohne Abendmahl kein Gottesdienst!
Wie halten Sie es mit dem Abendmahl? Gehen Sie hin? Gehen Sie nach Hause?

Mich wundert es immer wieder, warum in vielen Gemeinden hier im Dill-Kreis so viele nicht und oft sogar nie zum Abendmahl gehen.

Warum geht es Ihnen da so sehr anders als den ersten Christen?
Die Frage bewegt mich wirklich. Dazu habe ich eine Umfrage vorbereitet…Ich bitte Sie dabei nach der Predigt mitzumachen.
Wissen Sie eigentlich, warum ich für mich entschieden habe, das Abendmahl nach einem Zwischensegen als Anhang zu feiern? Warum ich es ungern im Hauptgottesdienst feiere?
a) Weil ich die Tradition so vorgefunden habe.

b) Weil ich nicht in Ruhe Abendmahl feiern kann, wenn Leute genervt auf die Uhr gucken…

Aber eigentlich bin ich davon überzeugt, dass Jesus seine Worte ernst gemeint hat, dass wir das Abendmahl feiern, so oft wir zusammen kommen.

Ich möchte heute eine dreiteilige Reihe zum Abendmahl beginnen. Heute geht es los mit dem Thema „Das Abendmahl verstehen“. 

7 Verständnishilfen zum Abendmahl:
1. Verständnishilfe: Im Abendmahl fließen vier biblische Traditionen zusammen:

a) Passahmahl des Alten Bundes

b) Tischgemeinschaft des irdischen Jesus

c) Das letzte Abendmahl Jesu mit den zwölf Jüngern

d) Nach der Auferstehung das Brotbrechen als Punkt der Erkenntnis Christi

2. Verständnishilfe: In den ersten Jahrhunderten gab es keine Lehre vom Abendmahl, es wurde einfach erlebt und gefeiert. Nimm und iß; nicht: Nimm, wenn du es verstehst
3. Verständnishilfe: Das Abendmahl ist ein Mahl der Einheit, es darf nicht zur Abgrenzung dienen. („So oft ihr zusammen kommt“)
4. Verständnishilfe: Das Abendmahl ist eine Form des sichtbaren Wortes Gottes.

5. Verständnishilfe: Das Abendmahl wird im NT häufig gefeiert, nicht so selten wie bei uns.

6. Verständnishilfe: Das Abendmahl wurde in den Häusern, nicht in Synagogen und Kirchen gefeiert.

7. Verständnishilfe: Das Abendmahl ist das Evangelium in gebündelter Form. 
Dazu ist es eine wichtige Grundlage Gottes Wort zu hören:

 1.Korinther 10,16-17

Denkt an den Becher, über dem wir beim Mahl des Herrn das Dankgebet sprechen: Gibt er uns nicht teil an dem Blut, das Christus für uns vergossen hat? Denkt an das Brot, das wir austeilen: Gibt es uns nicht teil an seinem Leib? Es ist nur ein einziges Brot. Darum bilden wir alle, auch wenn wir viele sind, einen einzigen Leib, denn wir essen alle von dem einen Brot.
1.Korinther 11,17.20-29
Wenn ich schon einmal Anweisungen gebe: Ich kann es nicht loben, daß eure Gemeindeversammlungen den Aufbau der Gemeinde nicht fördern, sondern beeinträchtigen. Wenn ihr zusammenkommt, feiert ihr in Wirklichkeit gar nicht das Mahl des Herrn. Denn bevor das gemeinsame Mahl beginnt, fängt jeder schon an zu essen, was er mitgebracht hat; und wenn dann später die anderen hungrig kommen, sind die einen schon betrunken. Könnt ihr denn nicht zu Hause essen und trinken? Oder verachtet ihr die Gemeinde Gottes und wollt die unter euch beschämen, die nichts haben? Was soll ich dazu sagen? Soll ich euch loben? In diesem Punkt lobe ich euch nicht! Ich nämlich habe als Überlieferung, die vom Herrn kommt, empfangen, was ich euch weitergegeben habe: In der Nacht, in der Jesus, der Herr, ausgeliefert wurde, nahm er Brot, sprach darüber das Dankgebet, brach es in Stücke und sagte: "Das ist mein Leib, der für euch geopfert wird. Tut das immer wieder, damit unter euch gegenwärtig ist, was ich für euch getan habe!" Ebenso nahm er nach dem Essen den Becher und sagte: "Dieser Becher ist Gottes neuer Bund, der durch mein Blut in Kraft gesetzt wird. Tut das, sooft ihr von ihm trinkt, damit unter euch gegenwärtig ist, was ich für euch getan habe!" Jedesmal also, wenn ihr dieses Brot eßt und von diesem Becher trinkt, verkündet ihr damit die Rettung, die durch den Tod des Herrn geschehen ist, bis er wiederkommt. Wer daher auf unwürdige Weise das Brot des Herrn ißt und von seinem Becher trinkt, macht sich am Leib und am Blut des Herrn schuldig. Darum sollt ihr euch prüfen, bevor ihr das Brot eßt und von dem Becher trinkt. Denn wenn ihr eßt und trinkt ohne Rücksicht darauf, daß ihr es mit dem Leib des Herrn zu tun habt, zieht ihr euch durch euer Essen und Trinken Gottes Strafgericht zu. 

Liebe Gemeinde,

Das Abendmahl ist das Evangelium in gebündelter Form.
Das Abendmahl ist

a) Erinnerungsmahl (Anamnese)

In Ehrerbietung seinem ersten Präsidenten George Washington gegenüber, feierte das junge Amerika schon 1796, also noch zu dessen Lebzeiten, seinen Geburtstag am 22. Februar als staatlichen Feiertag. Landesweit wurden Festbälle veranstaltet, Reden gehalten und Empfänge gegeben.

Als mit Abraham Lincoln 1865 ein ähnlich großer Volksführer starb, erhoben Senat und Repräsentantenhaus auch den Tag seiner Geburt am 12. Februar zu einem Ereignis nationaler Besinnung. Zur Vereinfachung des Ablaufs der jährlichen Feiertage legte Präsident Richard Nixon 1971 die beiden Gedenktage auf den jeweils dritten Montag des Februar zusammen und verfügte, dass an diesem Tage künftig aller vergangenen Präsidenten der Vereinigten Staaten gedacht werden sollte. Um die Worte und Taten großer Persönlichkeiten nicht zwischen den Deckeln eines Geschichtsbuchs verstauben zu lassen, ist ein jährlich angesetzter Tag der kollektiven Erinnerung eine sicherlich hilfreiche Einrichtung.

Auch Jesus muss die Vergesslichkeit seiner Nachfolger vor Augen gehabt haben, als er sie bei der Einsetzung des so genannten Abendmahls eindringlich aufforderte: »Tut dies zu meinem Gedächtnis!« Im Bewusstsein der Wichtigkeit und Bedeutung des Ereignisses trafen sich die ersten Christen sogar jeden Tag, um sich durch Brot und Wein symbolisch an die Leiden und an das Sterben des Sohnes Gottes am Kreuz und an sein dort vergossenes Blut erinnern zu lassen. Auch heute noch besteht die Möglichkeit für jeden gläubigen Christen durch das Essen des Brotes und das Trinken des Weins in Dank und Anbetung dem Wunsch Jesu zu entsprechen: »Vergesst mich nicht! Vergesst Golgatha nicht!«

Jesus wollte, daß wir das Abendmahl „zu seinem Gedächtnis“ feiern. Wo steht eigentlich geschrieben, daß Jesus damit nur das Gedächtnis seines Todes meinte? Sollten sich die jünger nicht vielmehr all dessen erinnern, was sie mit ihm zusammen erlebt hatten? Nicht nur an das letzte Mahl, sondern an die vielen gemeinsamen Mahlzeiten, die sie zusammen mit ihm feierten!

b) Vergebungsmahl (Absolution)

Natürlich vergegenwärtigen wir uns im Abendmahl auch dessen, was Jesus am Kreuz für uns getan hat. Wir halten uns damit vor Augen, wie groß die Liebe ist, mit der Gott uns liebt, und daß diese Liebe größer ist als unsere Sünde und unser Ungenügen. In jedem Abendmahl können wir deswegen auch die Erfahrung der Vergebung machen: „Das Blut Jesu macht uns rein von aller Sünde“ (1. Johannes 1,7)— dies hören wir nicht nur, sondern können es wirklich verinnerlichen. 

Am Bamberger Dom ist eine Darstellung des Jüngsten Gerichtes in Stein gehauen. Der Gerichtsengel hält in der Hand die Waage. Auf der einen Waagschale liegen dicke Bücher, offenbar die Sündenregister. Kleine Teufelchen hängen sich an diese Schale und versuchen, sie nach unten zu ziehen. Aber sie schaffen es nicht, obwohl die andere Schale fast leer ist. In ihr steht nur ein kleiner Abendmahlskelch. Christi Blut wiegt schwerer als all unsere Sünden.

c) Danksagungsmahl (Eucharistie)
Staunenswert ist doch nicht zuletzt dies, daß Gott Tischgemeinschaft mit uns Sündern hält. Schon früh hat darum das Abendmahl den Namen „Eucharistie“, das heißt Danksagung, erhalten. So wie Jesus Brot und Wein nahm und „dankte“, so tritt die Gemeinde mit Brot und Wein vor Gott, um ihn zu loben und ihm zu danken für die durch Jesus eröffnete Tischgemeinschaft, für die Vergebung und das neue Leben, das er durch sein Kommen, seinen Tod und seine Auferstehung ermöglicht hat.

d) Stärkungsmahl (Konfirmation)

Ebenfalls sehr früh hat die Kirche außerdem auf den stärkender Charakter des Abendmahls hingewiesen.

Bereits gegen Ende des ersten Jahrhunderts bezeichnete lgnatius von Antiochien das Abendmahl als „Heilmittel zur Unsterblichkeit“. Wieviel Kranke und seelisch Beladene haben bis heute durch den Empfang des heiligen Abendmahls Trost und Stärkung, ja innere wie äußere Heilung erfahren! Eine Dimension, die es heute noch einmal ganz neu wieder zu entdecken gilt.

e) Befähigungsmahl (Vokation)

In jedem Abendmahl liegt außerdem eine Berufung. Diese Berufung reicht von der Aufforderung „Geh hin und sündige hinfort nicht mehr“ über die Befähigung zum Dienst in Vollmacht bis hin zur Ermächtigung zu einem neuen Leben aus der Gemeinschaft mit Gott heraus.

f) Gemeinschaftsmahl (Kommunion)

Das Abendmahl ist Gemeinschaftsmahl in einem doppelten Sinn. Zum einen können wir in dieser Feier die Nähe Jesu in besonderer Weise erfahren. In dieser gemeinsamen Bewegung auf Christus zu aber kommen wir uns auch untereinander nahe und erleben uns als Brüder und Schwestern Jesu.

Wenn die Abendmahlsgemeinde in Kotopad (Indien) zum Altar tritt, kniet der Schwarze neben dem Brahmanen, der Bauer neben dem Weber. Sichtbarer kann die neue Gemeinschaft nicht werden als durch diese Schar, die von einem Brote isst und aus einem Kelche trinkt. Alle Zwietracht und Abgrenzung wird in Indien ja darin sichtbar, dass der eine unter keinen Umständen mit dem anderen zusammen essen kann. Christen und Heiden verstehen darum das Abendmahl ohne viel Erklärung als das Zeichen wirklicher Verbundenheit.
g) Hoffnungsmahl (Antizipation)
Schließlich ist das Abendmahl ein Zeichen der Hoffnung, ein Mahl der Vorfreude auf den Himmel. Das Neue Testament stellt den Himmel als ein großes, gemeinsames Fest vor. Im Abendmahl strahlt diese künftige Welt bereits in unsere gegenwärtige Welt hinein. Das Abendmahl ist — in aller Vorläufigkeit! — die Einübung in die neue Gemeinschaft der begnadigten Sünder, in die große Feier der zukünftigen Welt. Jedes Abendmahl soll einen Vorgeschmack der künftige Freude und Gemeinschaft der Menschen mit Gott bilden.

Schluss:

Das Abendmahl ist ein Freudenfest, keine Trauerveranstaltung.
Wilhelm Busch erzählt: 
Eine Woche nach der Konfirmation war das Abendmahl der Konfirmanden. Am Abend vorher sammelte ich noch einmal die Schar, um ihnen eine Vorbereitung zu geben für die wichtige Stunde.
Das machte ich so: Ich hatte ein Steinhausen-Bild vom Gro​ßen Abendmahl aufgehängt. „Kinder!" sagte ich, „dies Bild ist noch nicht zu Ende. Das geht da über den Rand hinaus weiter. Und da dürft ihr stehen. Auch euch hat der Heiland an seinen Tisch gerufen und geladen. Das ist eine hohe Ehre und eine ganz große Freude." So erklärte ich ihnen das Abendmahl. Dann sangen wir noch ein Lied, beteten und gingen still nach Hause. Als Letzter verließ ich den Saal. Im Hof stand noch ein Trüpplein Jungen. „Na, was ist los?" fragte ich. Schweigend wiesen sie auf „Fränzken". Der stand da, an die Mauer gelehnt. Die hellen Tränen liefen ihm über die Backen. Der ganze Kerl war ein Bild unsagbaren Jammers. „Was ist denn mit dir los?" fragte ich. Keine Antwort. Da nahm ich ihn kurzentschlossen am Arm und brachte ihn in meine Wohnung.
Da saß er nun weinend vor mir und — schwieg. Mir griff das ans Herz. So ein Junge weint nicht. „Nun rück mal raus, Fränzken, was drückt dich? Komm, sag's mir!" Da kam es heraus, stotternd — schluchzend: „Alle dürfen morgen zum Abendmahl gehen, nur ich nicht." — „Du nicht? Warum du nicht?" — „Ich — ich bin zu schlecht!" Ich war tief bewegt. Wenn dieser trotzige Junge so erschüttert war, dann wurde es ernst. — Ja, es wurde ernst. Was nun gesprochen wurde, soll kein Mensch erfahren. Das geht keinen Menschen etwas an. Das war nur bestimmt für Gott. Als Fränzken fertig war mit abladen, war's ein ganzer Berg von Schuld. Erschüttert sind wir niedergekniet und haben alles vor den Herrn Jesus hin​gelegt und sein Erbarmen angerufen. Und dann habe ich ge​sagt: „So, Fränzken, jetzt mußt du aber auch glauben, daß auch du, gerade du, zum Herrn Jesus kommen darfst."
Nie vergesse ich diese Abendmahlsfeier. Alle Kinder traten an den Altar mit ihren Angehörigen. Aber dann kam „Fränz​ken!" Ganz allein kam er über den Altarplatz auf mich zu. Seine Mutter war tot. Sein Vater saß irgendwo in der Wirt​schaft. Doch „Fränzkens" Angesicht glänzte vor Freude. Mir aber fiel Jesu Wort ein: „Also wird Freude sein im Himmel über einen Sünder, der Buße tut, vor neunundneunzig Gerechten, die der Buße nicht bedürfen."
So will das Abendmahl für uns eine Erfahrung tiefer Freude und des Aufatmens in Gottes Gegenwart sein. 
Umfrage zur Teilnahme am Abendmahl
Ich gehe zum Abendmahl 
○ fast immer

○ab und zu
○ sehr selten oder nie
Wenn ja, was ist Ihnen dabei am wichtigsten?

· Erinnerungsmahl (Anamnese)

· Vergebungsmahl (Absolution)

· Danksagungsmahl (Eucharistie)

· Stärkungsmahl (Konfirmation)

· Befähigungsmahl (Vokation)

· Gemeinschaftsmahl (Kommunion)

· Hoffnungsmahl (Antizipation)

Wenn nein, warum?

· Es dauert mir zu lange (es genügt mir; Familie wartet, Essen kochen, etc.)
· Ich fühle mich nicht würdig.

· Ich habe mit jemandem aus dem Dorf oder der Gemeinde einen Konflikt, den ich nicht geklärt habe.

· Ich traue mich nicht, weil ich Angst vor dem habe, was die anderen denken, wenn ich teilnehme. 

· Ich darf noch nicht teilnehmen, weil ich nicht konfirmiert bin.

· Ich bin kein Mitglied der Ev.Kirche (kath, freik, oder ausgetreten)

· Ich lehne die Form des Abendmahls in unserer Gemeinde ab (Einzel- bzw. Gemeinschaftskelch, Wein- bzw. Traubensaft; etc.)
Alter


○ Unter 20 Jahre  
○ 20-40
○ 40-60
○ über 60 

Geschlecht 


○ w


○ m

Gottesdienstbesuch: 

○ Eher selten

○ ab und zu
○ eher oft
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